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Vielfältige Materialien erleichtern Lehrerinnen und Lehrern die Arbeit.

Klausurentraining  
Oberstufe

Multimediale Angebote erweitern die Lernmöglichkeiten für Schülerinnen und Schüler.

Schülerband 
Basis- und Leistungsfach

eBook 
Basis- und Leistungsfach

Erweiterungsband  
für das Leistungsfach 

eBook  
Erweiterungen  
für das Leistungsfach Er enthält für beide Jahr-

gänge die Themen für 
das zweistündige Basis-
fach sowie einige Themen 
für das Leistungsfach.

Dieser Band bietet er-
gänzend alle weiteren 
Themen für das fünf-
stündige Leistungsfach.

ab 04/2021 ab 06/2021

Digitaler  
Unterrichtsassistent 
Erweiterungen für das 
Leistungsfach

Digitaler  
Unterrichtsassistent  
Basis- und Leistungsfach

Lehrerband  
Basis- und Leistungsfach

Drei CDs mit editierbaren  
Klausuren inklusive der  
Erwartungshorizonte

Geschichte und Geschehen für die Kursstufe

Geschichte und Geschehen setzt die Anforderungen des neuen Bildungsplans 
in Baden-Württemberg exakt um. Dabei stehen eine kompetenzorientierte und 
zielführende Abiturvorbereitung immer im Zentrum.

Motiviert lernt es sich besser
• Perspektivenwechsel-Seiten knüpfen an das Lebensumfeld der Lernenden an und

wecken so das Interesse an Geschichte.
• Podcasts, vertonte Quellen und Erklärfilme machen Geschichte lebendig. 
• Fenster zur Welt-Seiten geben Einblicke in verschiedene Regionen und Kulturen.

Kompetenzen systematisch aufbauen
• Das Kompetenzmodell aus Geschichte und Geschehen für die Sek. I wird fortgeführt.
• Aufgaben, die bewusst Medienkompetenz schulen, tragen dieses Symbol MK  .
• Reflektiertes, kritisches Geschichtsbewusstseins wird gezielt gefördert.
• Im Sinne der Sachkompetenz vermitteln Orientierungsseiten wichtige Daten und Begriffe. 
• Fachmethoden werden erlernt und deren Anwendung immer wieder eingefordert.

Praktikabel differenzieren
• Kleinschrittige Arbeitsvorschläge und Onlinehilfen unterstützen lernschwächere Schüler.
• Erweiterungsangebote im Onlinebereich und zusätzliche Arbeitsblätter im Digitalen

Unterrichtsassistenten ermöglichen die Förderung leistungsstärkerer Schüler.

Systematische Abiturvorbereitung gibt Sicherheit
• Selbsteinschätzungsbögen helfen bei der kompetenzorientierten Wiederholung des

Lernstoffes.
• Ein starker Anhang ergänzt die Vorbereitung auf das Abitur perfekt. 
• Vielfältige Basiswissensseiten, Kompetenzerläuterungen und eine zusätzliche Lerneinheit

für das mündliche Abitur unterstützen auf dem Schlussspurt zum Abitur.

Klicken Sie für weitere Informationen auf die Produkte.

Getty Images Plus/E+ / Delmaine Donson
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Blättern Sie hier im Schülerband Basis- und Leistungsfach.Blättern Sie hier im Schülerband Basis- und Leistungsfach.

Alle Musterseiten sind aus Geschichte und Geschehen (978-3-12-430152-9). Alle Musterseiten sind aus Geschichte und Geschehen (978-3-12-430152-9).

Die Konzeption ist einfach stimmig!

Kapiteleinstiegs- und Abschlussseiten bilden die didaktische Klammer um das  
Kapitelthema. Sie regen zum selbsttätigen Lernen und Arbeiten an. Der systema-
tische Aufbau von fachlichen Methoden und Kompetenzen steht immer im Fokus. 
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3.8	 Fenster	zur	Welt:		
Globalisierte	Arbeits-	und	Wirtschaftswelt
Was	versteht	man	unter	Globalisierung?	Der	Begriff	ist	in	den	letzten	Jahren	zu	einem	fes-
ten Ausdruck geworden. Man versteht darunter die zunehmende weltweite Verflechtung	
von Individuen, Gesellschaften, Institutionen und Staaten in verschiedenen Bereichen wie	
Wirtschaft, Politik, Kultur, Kommunikation oder Umwelt. An der Globalisierung scheiden	
sich die Geister. In unserer heutigen Gesellschaft finden sich glühende Anhänger sowie	
harsche Kritiker der Globalisierung. Den einen ist sie Garant für den Fortschritt und den	
Wohlstand	der	Menschheit,	den	anderen	macht	sie	Angst	oder	ermöglicht	in	ihren	Augen	
Ausbeutung	und	teilt	die	Welt	in	Gewinner	und	Verlierer.

Erste	Formen	der	Globalisierung	
Wann–die–Globalisierung–begonnen–hat,– ist–schwer–zu–sagen.–Bereits–das–Römische–Reich–
unterhielt–Handelskontakte–bis–nach–China.–Im–späten–Mittelalter–entwickelten–sich–„global“–
agierende– Handelshäuser.– Unternehmerfamilien– wie– die– Fugger– und–Welser– in– Augsburg–
tätigten– im– 16.–Jahrhundert– bereits– Geschäfte– in– Indien– und– Südamerika.– Es– entstanden–
finanz–starke,–private–Handelsgesellschaften,–wie–zum–Beispiel–die–niederländische–oder–die–
englische–Ostindien-Kompanie.–Diese–handelten–mit–Menschen–(Sklaven),–Rohstoffen–und–
Luxusgütern–auf–dem–ganzen–Globus.–Mit–staatlichen–Privilegien–ausgestattet–unterhielten–
sie–eigene–Armeen–und–konnten–in–eroberten–Gebieten–nach–ihrer–Vorstellung–Gesetze–er-
lassen.–
Schließlich–nahmen–mit–der– Industrialisierung–seit–dem–beginnenden–19.–Jahrhundert–die–
internationalen–Verflechtungen–zu.–Basierend–auf–der–liberalen–Freihandelsidee–gewannen–
globale–Handelsbeziehungen–sowie–Geld-–und–Migrationsbewegungen–nun–ein–nie–gekann-
tes–Ausmaß.–Auswanderer–und–Vertragsarbeiter–überquerten–zu–Millionen–die–Weltmeere.–
Indische–Arbeitskräfte–kamen–in–Süd–afri–––ka,–chinesische–und–japanische–in–Nord-–und–Süd-
amerika–zum–Einsatz,–beispielsweise–beim–Eisenbahnbau.–Allerdings–wurde–die–Weltwirt-
schaft–auch–anfälliger,–wie–die–erste–globale–Finanzkrise–1857–zeigte.–

Moderne	Formen	der	Globalisierung	im	19.	Jahrhundert
Spätestens–im–Zuge–der–Zweiten–Industriellen–Revolution–wuchs–der–Welthandel–schnell–an.–
Die–so–in–den–Industrieländern–produzierten–Waren–wurden–weltweit–gehandelt,–während–
die– Kolonien– für– sie– die– Rohstoffe– lieferten.– Erleichtert– wurde– der– globale– Handel– durch–
technologische– Entwicklungen.– Dazu– zählten– die– Dampfschiffe,– die– Eisenbahn– und– die–
Verlegung–erster–transatlantischer–Telegrafenkabel.–All–dies–führte–zu–einer–beträchtlichen–
Zeit-–und–Kostenersparnis,–was–den–Transport–von–Personen–und–Gütern–sowie–die–Kommu-
nikation–betraf.–Die–Mobilität–von–Menschen,–Waren–und–Kapital–wurde–drastisch–erhöht.–Mit–
einer–stetig–wachsenden–Weltwirtschaft–stiegen–auch–die–Auslandsinvestitionen–an.–Gleich-
zeitig– verschärfte– dieser–Trend– aber– auch– Ängste– und– Abwehrreaktionen.–Verfechter– des–
Freihandels–standen–Befürwortern–von–Schutzzöllen–gegenüber.–Global–agierende–Konzerne–
und–Finanz–institute–weckten–spätestens–nach–dem–Ersten–Weltkrieg–und–den–globalen–Wirt-
schaftskrisen–der–1920er-–und–1930er-Jahre–Verunsicherung.–

Globalisierung	heute
Die–Globalisierung–unserer–Zeit–weist–einige–Ähnlichkeiten–in–Bezug–auf–die–Globalisierung–
des–ausgehenden–19.–Jahrhunderts–auf.–Zu–den–Gemeinsamkeiten–gehört–die–Beseitigung–
von– regionalen–Unterschieden,–die–den–Handelsfluss–behindern.–Dies–geschieht–zum–Bei-
spiel–durch–Normierung–von–Maßeinheiten–und–die–Angleichung–von–Währungen.–Der–US-
Dollar– stieg–ab–1944–zur–globalen–Leitwährung–auf.–Die–globale–Verflechtung– industrieller–

Siegel	der	Niederländischen	
Ostindien-Kompanie	(VOC)	
	Sie–war–im–17./18.–Jahrhundert–
eine–der–größten,–global–
agierenden–Handelsgesell-
schaften–mit–Schwerpunkt–
Gewürzhandel.

1945 – 2020

West- und Osteuropa nach 1945: Streben nach Wohlstand und Partizipation
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Produktion– nimmt– zu– und– die– internationalen– Finanzmärkte– werden– immer– abhängiger–
voneinander.
Neue–Aspekte,–die–die–Globalisierung–der–zweiten–Hälfte–des–20.–Jahrhunderts–auszeichnen,–
liegen zum einen in den veränderten Rahmenbedingungen, zum anderen in einer zuneh-
menden Komplexität des Welthandels. Vollzog sich der Handel zuvor in einem kolonialen
Abhängigkeitsgefüge, so beteiligen sich heute höchst unterschiedlich entwickelte, souve-
räne Nationalstaaten.
Der traditionelle Handel ––der–Austausch–von–Industrieprodukten–gegen–Rohstoffe–––ist–nicht–
mehr der bedeutendste. Heute hat der Handel mit Zwischenprodukten innerhalb einer
Branche, bedingt durch die Aufsplitterung von Produktionsprozessen, größeres Gewicht.
Dies–gilt–auch–für–den–Handel–mit–Dienstleistungen.–
Hinzu– kommt– eine– räumliche–Verdichtung– durch– Entstehung– regionaler– Freihandels-– und–
Wirtschaftszonen,–wie–z.–B.–der–EU.–Ein–weiteres–entscheidendes–Merkmal–der–heutigen–Zeit–
ist der Einfluss transnationaler Großkonzerne, die über das notwendige Kapital verfügen,
um global operieren zu können. Hinzu kommen multilaterale finanzpolitische Zusammen-
schlüsse wie der IWF, die Weltbank oder die New Development Bank, die der wirtschaft-
lichen Zusammenarbeit dienen. Eine tragende Rolle spielt darüber hinaus die voranschrei-
tende–Digitalisierung–und–die–daraus–resultierende–Vernetzung–der–Welt.

Globalisierung	im	Fokus	der	Menschen
In–den–letzten–beiden–Jahrzehnten–änderte–sich–nicht–nur–die–Wirtschaft,–sondern–auch–die–
Sicht–der–Menschen–auf–die–Globalisierung,–die–einen–direkten–Einfluss–auf–den–Einzelnen–und–
die–Gesellschaft–hat.–Kulturelle,–soziologische–und–ökologische–Aspekte–der–Globalisierung–
werden–nun–bewusster–wahrgenommen,–wozu–die–Vernetzung–erheblich–beiträgt.–Dadurch–
vermehrt–sich–auch–die–Zahl–der–Globalisierungsgegner–immer–weiter.–Im–Fokus–der–Kritik–
stehen–die–Arbeitsbedingungen–der–Menschen–und–Überlegungen–zur–gerechteren–Vertei-
lung–von–Wohlstand–und–Kapital.–Politikern–und–Wirtschaftsführern–der–Industrie–länder–wird–
vorgeworfen,–ihre–Handelsbedingungen–auf–Kosten–der–Entwicklungsländer–durchzusetzen–
und damit die Kluft zwischen Arm und Reich stetig zu vergrößern. Im Gegensatz dazu gibt
es–andere–Stimmen,–die–die–These–vertreten,–dass–sich–Armut–als–absolute–Größe–tendenziell–
verringert–und–durch–die–Globalisierung–Bildung–und–Gesundheit–weltweit–zunehmen.

Logo	des	1945	gegründeten	
Internationalen	Währungs-
fonds	an	der	Außenwand	
des	IWF-Hauptsitzes	in	
	Washington	D.	C.

Q 1

Proteste	zur	Eröffnung	
der	neuen	Europäischen	
	Zen	tralbank	in	Frankfurt	
am	Main	2015
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Verständlich Zusammenhänge 
herstellen

Eine kurze Anmoderation führt ver-
ständlich in die Thematik ein.

Grundlegende Fachbegriffe werden 
in der Marginalspalte erklärt.

Grundwissen-Podcasts und neue  
Erklärfilme im Onlinebereich be- 
reichern ausgewählte Themen.

Fenster zur Welt geben Einblick  
in andere Regionen, Kulturen und 
Gesellschaften.
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Zeitliche Orientierung

18501820

18501820

18501820

Der–südamerikanische–Unabhängig­
keits–kämpfer–Simón–Bolívar–ziert–u.–a.–
heute–venezolanische–Geldscheine.

Die–Freiheit–führt–das–Volk–
(Julirevolution–in–Frankreich–1830)
Gemälde–von–Eugène–Delacroix

1871–führte–der–gegründete–deutsche–
Nationalstaat–mit–der–Mark–eine–
einheitliche–Währung–ein.–Frühere–
Währungen–wie–Gulden–oder–Taler–
wurden–abgeschafft.
1000–Mark­Schein–von–1910

Außer­
europäische 
 Geschichte

Politische 
Entwicklung 
in Europa

Kultur und 
Gesellschaft

1815	–
Tambora­Vulkanaus­
bruch–führt–zu–globaler–
Klimaveränderung,–Folge–
schlimme–Hungersnöte

1831–
Heinrich–Heine–
emigriert–nach–
Paris

1790–1840–
Epoche–der–Romantik–in–
Literatur–und–Malerei

1805–1848–
Herrschaft––
Muhammad–Ali––
Pascha–in–Ägypten––
(weitgehende––
Auto–nomie–vom––
Osm.–Reich)

1818–1838–
Blütezeit–des–
Zulu­Reiches–
in–Südafrika

1821/22–
Unabhängigkeit–
Brasiliens,–Mexikos,–
Venezuelas

1823–
Monroe­
Doktrin

1814/15–
Wiener–Kongress

1841–
Hoffmann–von–
Fallersleben–„Lied–
der–Deutschen“

1849–
Louise–Otto––
veröffentlicht–
erste–dt.–Frauen­
Zeitung

1850er-Jahre–
Beginn–Erdöl­
förderung–in––
Russland–und––
USA

1820er-Jahre–
Revolutionen/–
revol.–Erhebungen–in–
Spanien,–Süditalien,–
Griechenland

1830–
Julirevolution–in––
Frankreich,–Revolution–
in–Belgien,–November­
aufstand–in–Polen

1847	–
Sonderbunds–krieg–
in–der–Schweiz

1848/49–
Revolutionen/–
revol.–Aufstände––
in–Frankreich,––
Polen,–Ungarn,––
Deutschland,––
Italien,–Rumänien

1830–
US­Deportationen–
der–„Fünf–zivilisierten–
Stämme“–infolge–des–
Indian–Removal–Act

1850–1862–
Taiping­–
Revolution––
in–China

1824–
Leopold–von–Ranke–
vertritt–eine–objekt­
kritische–Geschichts­
schreibung

1839–
Beginn––
Reform–periode––
im–Osmanischen––
Reich–(Tanzimat)
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19101880

19101880

19101880

Arbeitsvorschlag

1.	 Entwickeln Sie einen eigenen Zeitstrahl zum  Thema
Modernisierungs­ und Antimodernisierungs­
prozesse in Europa.

1856–
1.–Überseekabel–
Irland–Kanada

1873–
Wiener–Börsen­
crash–(Beginn–
„Gründerkrach“)

1882–
erste–Kläranlage–
(Frankfurt/M.)

1901–
Thomas–Mann–
„Buddenbrooks“

1861–1865–
US­amerikanischer–
Bürgerkrieg

1867–
Russland–verkauft–
Alaska–an–die–USA

1898–
spanisch­amerikanischer–
Krieg–um–Kuba/Philippinen

1891–1916–
Bau–der–Transsibirischen–
Eisenbahn

1911–
Revolution–in–
China

1853–1856–
Krimkrieg

1917–
Revolutionen–
in–Russland,–
Kriegseintritt–
der–USA

1912–
SPD–stärkste–
Partei–im–
Reichstag

1864–1871–
dt.–Einigungskriege/–
Gründung––
Deutsches–Reich

1861–
Gründung––
des–Kgr.––
Italien

1908–
Jungtürkische–
Revolution

1867–
Karl–Marx––
„Das–Kapital“

1869–
Judenemanzipation––
im–Norddt.–Bund,––
Eröffnung–Suezkanal

1884–1894–
Bau–des–Berliner––
Reichstags­
gebäudes

1888–
Fahrrad­Gummireifen,––
1.–vierrädriges––
Elektroauto

seit	1897–
synthetisches–Aspirin––
verdrängt–Cannabis­
produkte–als–Schmerz­
mittel

1900–
Beginn–der–Zeppelin­
Ära–in–der–Luftfahrt

1910–
Haber­Bosch­Verfahren––
für–synthetischen––
Stickstoff­Dünger

1912/14–
Heinrich–Mann–
„Der–Untertan“

1914–
Eröffnung––
Panamakanal

1914–1918–
Erster––
Weltkrieg

1918–1922–
Russischer–
Bürgerkrieg

1919–
Frauenwahlrecht–
in–Deutschland

1870/71–
Niederschlagung–
Pariser–Kommune,––
Gründung––
3.–Frz.–Republik

1871–1887–
Kulturkampf–in–
Deutschland

1884–
Wahlrechts­
reform–in–Groß­
britannien––
(66–%–Männer––
Wahlrecht)

1889–
Gründung––
2.–Sozialistische––
Internationale––
in–Paris

1892–1913–
anarchistische––
Attentate–in––
Europa

1865–
Abschaffung–
der–Sklaverei–
in–den–USA

1896–
Äthiopien–verteidigt––

durch–Sieg–über–Italien––
Unabhängigkeit

1917–
Dänemark–verkauft–
Dänisch­Westindien–
an–die–USA

1917–1923–
Auflösung–des––
Osmanischen–Reiches–
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–– die–deutsche–und–italienische–
Nationalstaatsbildung als Teil
von Modernisierung charak­
terisieren und bewerten
–
1 Kapitel–1.6–1.7

–– den–Begriff–Modernisierung–
erklären

–– die–Begriffe–Nationalismus–
und Liberalismus am Beispiel–
Vormärz und 1848er­Revolution
erläutern
–
1 Kapitel–1.1–1.5

Erinnern–Sie–sich–an:
–– die–Entstehung–liberaler–und–

nationaler Ideen im 19. Jahr­
hundert

–– die–Herausbildung–des–indust­
rialisierten Nationalstaates

Vorwissen Schritte des Kompetenzaufbaus

1	 	Wege	in	die	westliche	Moderne	–
ein	besseres	Leben	für	alle?

Der	deutsche	Reichsadler	wird	freigelassen:		
„Meine	Herren!	–	aufgepasst!	–	ich	glaube	er	beißt!“	
	Holzstich um 1848

Mit der Industriellen Revolution, der Aufklärung 
und der Französischen Revolution begannen 
in Teilen Europas Ende des 18. Jahrhunderts 
tiefgreifende Wandlungsprozesse. Heute 
sprechen viele Historiker vom Beginn 
der westlichen Moderne, die – teilweise 
unter Zwang – schließlich auch in andere 
Weltgegenden übertragen wurde. 

Es entstand die Idee einer imaginären „Nation“ 
und des in alle Lebensbereiche hineinwirkenden 
Nationalstaates. Die Basis waren liberale 
Modernisierungstheorien, die jedoch bald auch 
antimoderne Gegenbewegungen hervorriefen. 
Je nach Perspektive waren „Moderne“ und 
„Fortschritt“ nicht immer positive Prozesse. 

Dies gilt bis heute, wo „Nation“ und 
„Nationalstaat“ sich unter Bedingungen der 
wirtschaftlichen und kulturellen Globalisierung 
sowie Digitalisierung und globalen Migrations­
bewegungen neu erfinden müssen.
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–– die–Auswirkungen–der–Indus­
trialisierung analysieren und
bewerten

–– die–politische–und–wirtschaft­
liche Modernisierung in den
USA analysieren und deren
Folgen bewerten
–
1 Kapitel–1.8–1.9

–– Erscheinungsformen–der–Hoch­
moderne um 1900 erläutern

–– Wandlungsprozesse–im–
20. Jahrhundert charakteri­
sieren
–
1 Kapitel–1.10–1.11

Befähigung,–Modernisierungs­
prozesse–in–Europa–und–den–USA–
seit–dem–ausgehenden–18.–Jahr­
hundert–analysieren–und–deren–
Bedeutung–für–die–Gegenwart–
beurteilen–zu–können

Arbeitsvorschläge

1.	 Erläutern Sie Ihre persönliche Definition der Begriffe „Volk“ und „Nation“.
2.	 Setzen Sie sich mit der Karikatur von 1848 unter der Frage  potenzieller

Konflikte zwischen liberalen politischen Überzeugungen und dem
Nationalismus auseinander.

Erreichtes Ziel

Vorstellungen	eines	„deutschen	Nationalstaates“	Mitte	des	19.	Jahrhunderts

Erste Impulse zum Thema 
wecken Interesse.

Ein Problemaufriss bildet, zusam-
men mit zwei kontrastierenden 
Quellen und ersten Aufgaben, einen 
Einstieg in das Kapitelthema.

Eine Strukturskizze des Kapitels 
aktiviert vorhandenes Wissen und 
zeigt die wichtigsten Schritte zum 
Kompetenzerwerb auf.

Für Überblick im Zeitgeschehen

Zu Beginn der Großkapitel zeigen 
Zeitschienen die wichtigsten Eck-
daten des Kapitels und benachbar-
ter Themen. 

Arbeitsvorschläge greifen gezielt 
Daten und Ereignisse im Sinne der 
Reflexionskompetenz auf.
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Arbeitsvorschläge

1.	 Zeigen Sie auf der Basis von Grafik A die Einflüsse der nationalen und liberalen 
 Bewegung in der Zeit nach 1815 auf die Geschehnisse 1848/49 auf. [I]

2.	 Beurteilen Sie die US­Verfassung unter dem Schlagwort „Modernisierung“. [III]
3.	 Erklären Sie anhand der Grafik C die wirtschaftliche und soziale Modernisierung im 

19. Jahrhundert. [II]

C	 Neue	Wege	beschreiten	–	die	Industrielle	Revolution

Voraussetzung:	Erste	Industrielle	Revolution

Ausgangspunkt Großbritannien

Modernisierung Probleme

gesellschaftliche	Spannung

Spezialisierung	der	Forschung

Produktivität durch neue Maschinen, neue chemische 
 Verfahren und Fortschritt im Kommunikations­ und Transport­
wesen, Rationalisierung und Mechanisierung

Wandel	von	agrarischer	Ständegesellschaft	zur	
	Industriegesellschaft

 – Fortschrittsglaube
 – Globalisierung
 – Vernetzung
 – Mobilität

Liberalismus

 – Nachtwächterfunktion
des Staates
 – äußere Sicherheit
 – Rechtsordnung
 – Infrastruktur

 – erfolgreiche bürgerliche Schicht, Akademiker
 – Verlust der gesellschaftlichen Stellung
 – Pauperismus
 – Verdrängung alter Handwerke und Kleinbauern
 – Gegenbewegungen (Jugendbewegungen)

Zweite	Industrielle		
Revolution	am		
Beispiel	des	Deutschen	
	Kaiserreiches

Bevölkerungswachstum

Wandel	wirtschaftlicher,	gesellschaftlicher	und	politischer	Strukturen

„Soziale	Frage“

Stadt als Fluch und Segen

Arbeitsblatt
Selbsteinschätzungsbogen–
Kapitel–1
uh2s6i

Ó

Auf einen Blick
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A	 „Einheit	und	Freiheit“	in	der	Revolution	von	1848/49

Paulskirche	1848/49

– Ausarbeitung einer Verfassung
– Grundrechte
– Zentralgewalt
–  Klärung des deutschen Staatsgebiets

– Nationalversammlung	scheitert	an	ihren	eigenen	Zielen	(Demokratie,	Rechtsstaat,	Nationalstaat)
– spätere	deutsche	Einigung	von	1871	vollzieht	sich	in	Bahnen,	die	die	Nationalversammlung	vorgezeichnet	hat
– Macht	des	Adels	schwindet
– trotz	Sieg	der	Gegenrevolution:	Deutschland	wird	allmählich	ein	Rechts-	und	Verfassungsstaat

äußere	Probleme:

–  Druck der Straße lässt 
nach

–  Bauern scheiden aus 
 revolutionärer Front aus

–  Paulskirchenversammlung
hat kein eigenes Militär

–  Sieg der Gegenrevolution
in Wien und Berlin

–  preußischer König lehnt
Kaiserkrone ab

innere	Probleme:

–  Abgeordnete der
 Paulskirche verschenken 
wertvolle Zeit

–  großdeutsche oder
kleindeutsche Lösung?

– Schleswig­Frage

– soziale Spannungen, Missernten, Pauperismus
– ungelöste Probleme der Bauernbefreiung
– Fortbestehen vieler adeliger Privilegien
– liberale Zirkel im Untergrund aktiv
– Anstoß durch Februarrevolution in Frankreich

B	 Voraussetzungen	der	US-amerikanischen	Unabhängigkeitserklärung

Aufklärerische	Ideen:

–  Gewaltenteilung, Recht auf
 Eigentum (Locke und Montesquieu)

–  Volkssouveränität

–  unveräußerliche Natur­ und
 Menschenrechte

Religiöse	und	mentale	
	Voraussetzungen:

–  Ablehnung der Ständeordnung

– Freiheitsbewusstsein

– Gefühl der eigenen Auserwähltheit

– Ablehnung religiöser Autoritäten

Boston Tea Party 1773

Unabhängigkeitserklärung 1776

Unabhängigkeitskrieg 1775–1783

Die	US-Verfassung	tritt	1789	in	Kraft.

–  Zentrale Ideen der US­Verfassung wurden seit 1789 auch in 
Frankreich, später auch in Lateinamerika wirksam.

Politische	Voraussetzungen:

–  Ablehnung englischer Eingriffe und
Bevormundung

–  „No taxation without
representation“

Alles Gelernte auf einen Blick!

Das wichtigste Elementarwissen der 
Teilkapitel wird am Ende grafisch 
dargestellt.

Arbeitsvorschläge fordern zur hand-
lungsorientierten Auseinanderset-
zung mit den Grafiken auf.

Ein Selbsteinschätzungsbogen im 
Onlinebereich lädt zur Überprüfung 
der erworbenen Fähigkeiten ein.
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Arbeitsvorschläge

1.	 Zeigen Sie auf der Basis von Grafik A die Einflüsse der nationalen und liberalen 
Bewegung in der Zeit nach 1815 auf die Geschehnisse 1848/49 auf. [I]

2.	 Beurteilen Sie die US­Verfassung unter dem Schlagwort „Modernisierung“. [III]
3.	 Erklären Sie anhand der Grafik C die wirtschaftliche und soziale Modernisierung im

19. Jahrhundert. [II]

C	 Neue	Wege beschreiten –	die	Industrielle	Revolution

Voraussetzung: Erste	Industrielle	Revolution

Ausgangspunkt Großbritannien

Modernisierung Probleme

gesellschaftliche	Spannung

Spezialisierung	der	Forschung

Produktivität durch neue Maschinen, neue chemische 
 Verfahren und Fortschritt im Kommunikations­ und Transport­
wesen, Rationalisierung und Mechanisierung

Wandel	von	agrarischer	Ständegesellschaft	zur	
	Industriegesellschaft

 – Fortschrittsglaube
 – Globalisierung

– Vernetzung
– Mobilität

Liberalismus

– Nachtwächterfunktion  
des Staates
 – äußere Sicherheit
 – Rechtsordnung
 – Infrastruktur

 – erfolgreiche bürgerliche Schicht, Akademiker
 – Verlust der gesellschaftlichen Stellung
 – Pauperismus
 – Verdrängung alter Handwerke und Kleinbauern

– Gegenbewegungen (Jugendbewegungen)

Zweite	Industrielle		
Revolution	am		
Beispiel	des	Deutschen	
	Kaiserreiches

Bevölkerungswachstum

Wandel	wirtschaftlicher,	gesellschaftlicher	und	politischer	Strukturen

„Soziale	Frage“

Stadt als Fluch und Segen

Arbeitsblatt
Selbsteinschätzungsbogen–
Kapitel–1
uh2s6i

Ó

Auf einen Blick
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Blättern Sie hier im Schülerband Basis- und Leistungsfach.

Alle Musterseiten sind aus Geschichte und Geschehen (978-3-12-430152-9). Alle Musterseiten sind aus Geschichte und Geschehen (978-3-12-430152-9).
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Um das Abitur erfolgreich zu meistern, bedarf es umfangreichen Wissens. Dieses 
muss durch methodische Kompetenzen richtig eingeordnet, reflektiert und beur-
teilt werden. Geschichte und Geschehen bietet dafür beste Voraussetzungen.

Historisch denken lernen, statt pauken
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Arbeitsvorschläge

1.	 Informieren Sie sich im Internet über „Stolpersteine“ in Ihrer Stadt. Versuchen Sie, 
die Geschichte der Menschen, an die erinnert wird, genauer zu rekonstruieren. [II]

2.	 Recherchieren Sie Informationen über die Debatte zur möglichen Errichtung 
eines Denkmals zur Erinnerung an die Vereinigung der beiden deutschen Staaten 
1989/1990 und diskutieren Sie, welche Funktionen einem solchen Denkmal
zugeschrieben werden. Welche künstlerischen Lösungen für ein solches Denkmal 
werden diskutiert? [II]

3.	 Beobachten Sie bei der Besichtigung eines Denkmals, wie sich die Menschen 
bei der Begegnung mit dem Denkmal verhalten. Wer nimmt was wie wahr?
Was sagt das über die Gegenwart des Vergangenen aus? [II]

D 1

Stolpersteine	in	Stuttgart	(oben)	und	Karlsruhe	sowie	Freiburg	(unten)

Methodentraining
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Denkmäler	als	Quelle
Aber–auch–als–historische–Quelle–können–Denkmäler–sehr–aufschlussreich–sein,–„verraten“–sie–
uns doch einiges über die Epoche, in der sie entstanden sind. Nicht nur die „klassischen“
Denkmalstypen wie Reiterstandbilder oder Herrscherdenkmäler weisen mit ihrer Gestal­
tung zurück in die Zeit ihres Entstehens. Sie vermitteln uns einen Eindruck von den Gedan­
ken und Vorstellungen derjenigen, die das Denkmal einst errichtet haben. Somit liefern uns
Denkmäler einen gegenständlichen Zugang zu einer vergangenen Zeit.

Stolpersteine
Eine–besondere–Form–der–Erinnerung–an–die–Zeit–des–Nationalsozialismus–ermöglichen–die–
sogenannten „Stolpersteine“, die sich in immer mehr Städten in Deutschland finden. Bei den
„Stolpersteinen“ handelt es sich um kleine in den Gehweg eingelassene Messingplatten, auf
denen Namen von Menschen eingraviert sind, die in der Zeit des Nationalsozialismus ver­
folgt und ermordet wurden. Die „Stolpersteine“ sind genau an jenen Stellen im Bürgersteig
zu finden, an denen die Verfolgten früher gelebt haben. Der Initiator der „Stolpersteine“
Gunter Demnig möchte mit seinen Gedenksteinen die Erinnerung an die Verbrechen der
Nationalsozialisten lebendig halten.

Fragen	an	die	Geschichte
Ihren–Namen–haben–die– „Stolpersteine“–mit–Bedacht–bekommen:–Sie–sollen–uns–aus–dem–
Tritt bringen. Wer eine solche Messingplatte auf dem Gehweg bemerkt, bleibt fast zwangs­
läufig stehen und betrachtet die Inschrift. Fragen kommen einem in den Sinn: Wer war der
Mensch,–der–hier–verfolgt–wurde?–Wie–starb–er?–Was–haben–die–ehemaligen–Nachbarn–wahr­
genommen? Ein solches „Denkmal“ provoziert Fragen an die Geschichte, denen man durch
weitere Recherchen nachgehen kann.

Denkmäler	untersuchen
Denkmäler	begegnen	uns	in	Städten	und	Gemeinden	in	unterschiedlichen	Formen	–	etwa	
als Großplastik, Bauwerk oder Gedenktafel. Sie erinnern an historische Akteure oder Ereig-
nisse und wollen damit den nachfolgenden Generationen wichtige Informationen über die	
Geschichte vermitteln.

Methodische	Arbeitsschritte

1.		Fragen	zur	Lage	und	zur	Entstehungszeit	des
Denkmals

–– Wo–befindet–sich–das–Denkmal?–
–– Welche–Gebäude–liegen–beziehungsweise–lagen–um–
das Denkmal herum?

–– Wann–ist–das–Denkmal–errichtet–worden?––
Wann wurde es umgestaltet? Wann entfernt?

2.	Fragen	zu	den	Auftraggebern	des	Denkmals
–– Wer–hat–das–Denkmal–errichten–lassen?–
–– Wie–wurde–es–finanziert?

3.	Fragen	zum	Stil	und	Inhalt	des	Denkmals
–– Welche–Stilmerkmale–und–Besonderheiten–weist–das–
Denkmal auf?

–– Wer–oder–was–ist–dargestellt?–
–– Gab–oder–gibt–es–ähnliche–Denkmäler–an–anderen––
Orten?

–– Kann–man–das–Denkmal–mit–anderen–Denkmälern–
vergleichen?

4.	Fragen	zum	Umgang	mit	dem	Denkmal
–– Wie–geht–man–heute–mit–dem–Denkmal–um?
–– Gab–es–Kontroversen–um–das–Denkmal?
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Methodenarbeit ist das  
A und O eines Historikers.

An ausgewählten Beispielen wer-
den exemplarisch die zentralen 
Schritte zur methodischen Analyse 
und Deutung verschiedener  
Quellengattungen erläutert.
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#holocaust	#selfies	#Dümmergehtsnicht???
Das	oder	der	Selfie	–	vom	Verlag	Oxford	Dictionaries	zum	Wort	des	Jahres	2013	gekürt	–	
ist eine (in der Regel mit dem Handy) aufgenommene Selbstfotografie. Über die sozialen	
Netzwerke finden Selfies umgehend ihren Weg in die Öffentlichkeit und werden mit Hash-
tags thematisch verbunden.	
Dass sich die Selbstfotografen	dabei	nicht	immer	ins	erwünscht	positive	Licht	rücken,	zeigt	
eine Diskussion, die jüngst um Selfies zum Holocaustgedenken (z.B. während Besichti-
gungen von Auschwitz, Dachau, Treblinka oder dem Mahnmal für den Völkermord an den	
europäischen Juden in Berlin) entstanden ist. Was sagen diese Selfies und ihre Hashtags	
über die Einstellungen und das Wissen Jugendlicher zum Holocaust aus?

Q 1

Gut	drauf	vorm	Mahnmal	? 
Selfie, Berlin 2014
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Arbeitsvorschläge

1.	 Beschreiben Sie das Selfie (Q 1). Welchen Eindruck vermittelt es und welchen 
Umgang mit der Erinnerung an den Holocaust dokumentiert es? [I]

2.	 Optional: Suchen Sie weitere Selfies an Holocaust­Gedenkstätten im Internet, 
indem Sie bei Instagram nach #Holocaust suchen. [II]

3.	 Bewerten Sie auf Basis von Q 2 kritisch, inwieweit Selfies und Hashtags als Quelle 
Rückschlüsse über das Geschichtsbewusstsein der Jugendlichen zum Holocaust
(positiv wie negativ) zulassen. [III]

4.	 Erörtern Sie vor diesem Hintergrund kritisch die Aussagen der Journalistin  
Andrea Hünniger (D 1). Beziehen Sie in diese Diskussion die Erkenntnisse der 
repräsentativen ZEIT­Umfrage und Welzers Einschätzung ein (D 2). [III]

D 2D 1

Q 2

Zwang	zu	politischer	Korrektheit?	 
Eine repräsentative Befragung von Jugendlichen der Wochen-
zeitschrift ZEIT kam 2010 zu dem Ergebnis, dass zwei Drittel 
der Jugendlichen sich für den Holocaust als Thema interessie-
ren und in der eigenen Generation die Pflicht sehen, die Er-
innerung an den Holocaust zu bewahren. 80 % der Befragten 
halten Holocaustgedenken für sinnvoll. 59 % empfinden bei 
dem Thema Scham, obwohl 56 % der Ansicht sind, dass die 
heutige Generation keine Schuld mehr trifft. Dennoch haben 
40 % das Gefühl, sich beim Thema „politisch korrekt“ verhal-
ten zu müssen und 43 % sind sogar der Auffassung, sie seien 
gezwungen, „Betroffenheit“ zu zeigen. Der Sozialpsychologe 
Harald Welzer spricht in diesem Zusammenhang von einem 
paradoxen Befund:
Aus meiner Sicht ist dieser Befund […] der gewichtigste 
Anlass, über eine Modernisierung der historischen Ver-
mittlungspraxis nachzudenken. Aus sozialpsychologischer 
Sicht ist es ohnehin kontraproduktiv, die Vermittlung his-
torischen Wissens mit einer moralischen Gebrauchsan-
weisung zu versehen. Aktive Aneignungsprozesse und die 
Entwicklung eigenständiger Deutungen und Bewertungen 
sind viel nachhaltiger für das Geschichtsbewusstsein als die 
Übernahme vorgefertigter moralistischer Glaubenssätze. 
Harald Welzer: Für eine Modernisierung der Erinnerungs- und Gedenk-
kultur. Gedenkstättenrundbrief 162 (8/2011), S. 3 – 9, hier S.. 9.

Im	Abenteuertourismus	verschwunden	 
Die Journalistin Andrea Hünniger kommentiert Selfies und 
Hashtags zum Holocaust wie folgt:
#Cheapmonday #Holocaust #Feelgood #Zyklonb #Ausch-
witz #Interrailing #Fun. Das ist eine willkürliche Hashtag-
Folge, also eine Kategorisierung der Fotoplattform Insta-
gram, in der man unter anderem das Foto eines Mädchens 
sehen kann, das sich grinsend vor den Gaskammern in 
Auschwitz fotografiert hat. Über 50 000 solcher Selfies gibt 
es allein unter #Holocaust. Lachende Teenies fotografie-
ren sich selbst. Im Hintergrund Treblinka, Buchenwald, 
Genickschussanlagen, Denkmäler. Wahrscheinlich ist der 
Holocaust noch nie so banalisiert worden und im Abenteu-
ertourismus verschwunden wie heute. 
Andrea H. Hünniger: Bloß keine komischen Gefühle. In: Der Freitag 
48/13 vom 28.11.2013. 

Hashtags	zu	verschiedenen	Selfies	an	Holocaust-	
Erinnerungsorten
1) #Treblinka #Arbeitmachtfrei #ZyklonB #feelgood
2) #Dachau #concentration #camp #big #Deutschland 
#summer13 #holidays #in #Germany #withmyparents 
#fantastic #perfect #country #
3) #terezin [Theresienstadt] #czech#nazi […] #picoftheday 
#fascism #follow4follow
4) #holocaustmemorial #berlin #germany #europe 
#interrail #friend #jumping #summer #goodtimes
Instagram, 2014.

Perspektivenwechsel
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Perspektivenwechsel schärft 
den Blick auf die Dinge.

Die Arbeitssequenz fordert zur Aus-
einandersetzung mit Erinnerungs-
kultur oder zum Wechseln der Per-
spektive auf einen exemplarischen 
Sachverhalt auf.

Arbeitsaufträge trainieren Orientie-
rungs- und Reflexionskompetenz.
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Personifizierung und Personalisierung 
in Karikaturen 
Personifizierung 
„Darstellung von Geschichte an „namenlosen“ handelnden und leidenden Personen und aus 
der Sicht dieser Person, die immer gesellschaftliche Gruppierungen vertreten“
Klaus Bergmann: Personalisierung im Geschichtsunterricht – Erziehung zu Demokratie? Klett, Stuttgart 1977², S. 299.

Eine Nationalallegorie ist eine allegorische Figur, die eine Nation und die ihr zugesproche­
nen Eigenarten verkörpert. So sie in menschlicher Gestalt erscheint, spricht man von einer 
nationalen Personifikation. Diese Allegorien können unterschiedliche Formen annehmen. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalallegorie (Zugriff: 12.8.2019)

Die Personifikation ist ein Stilmittel, das aus abstrakten oder allgemeinen Dingen Men­
schen und Personen macht. Die Personifikation ist dabei eine Nebenform der Metapher 
und ist außerdem stark an die Allegorie angelehnt. Die Stilfigur stattet nichtlebende Wesen 
mit Eigenschaften oder Handlungsweisen aus, die ansonsten nur Lebewesen zugeschrie­
ben werden. Dadurch erhöht die Personifikation die Lebendigkeit und Anschaulichkeit der 
Sprache.
https://wortwuchs.net/stilmittel/personifikation/ (Zugriff: 12.8.2019)

Beispiele

Länderbeispiel Nationale Personifikation Erkennungsmerkmale

Deutscher Michel (Deutschland)
Ausschnitt deutsche Karikatur 1848

wird immer mit einer Schlaf­ bzw. 
Zipfelmütze dargestellt

Uncle Sam mit Weißkopfseeadler 
(USA) bzw. Britannia mit Löwe  
(Großbritannien)
Ausschnitt aus US-Propagandaplakat 
1918

Eine andere Personifizierung Groß­
britanniens kann die Männerfigur 
John Bull sein. Ein meist als 
untersetzter Mann mit Zylinderhut 
in Kniebundhosen und einem Frack 
dargestellt, regelmäßig auch mit 
einer Union­Jack­Weste bekleidet. 

Uncle Sam wird als ein weißer 
hagerer, älterer Mann mit weißen 
Haaren und Ziegenbart darge­
stellt. Er trägt die Nationalfarben 
der USA: rot­weiß gestreifte l ange 
Hosen und ein dunkelblaues 
 Jackett.  
Der Zylinder ist häufig mit den 
„Stars and Stripes“ verziert. Die 
Mimik ist meist ernst. 

Britannia wird üblicherweise als 
kriegerische Gottheit mit einem 
tritonischen Dreizack, einem 
Streitschild mit Union Jack und 
 einem antiken korinthischen 
Kampfhelm dargestellt. 

Q 1
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Länderbeispiel Nationale Personifikation Erkennungsmerkmale

Marianne (Frankreich),
weitere Personifizierung für 
Frankreich kann der gallische  
Hahn sein
französische Karikatur 1916

Die Marianne wird gewöhnlich  
mit einer roten phrygischen Mütze 
(mit Kokarde) abgebildet.  
Meist bleiben eine oder beide 
Brüste unbedeckt oder sie ist mit 
der Trikolore bekleidet.

Mütterchen Russland,
eine andere Personifizierung 
 Russlands kann der russische  
Bär sein
Ausschnitt aus einem russischem 
Propaganda plakat von 1917

Gestalt einer allmächtigen 
und herrschenden Frau; nach 
dem russischen Zarenreich im 
Sowjetkommunismus zur Mutter 
Heimat umgedeutet

Europa
symbolisiert von einer Frau mit  
einem Stier
Ausschnitt aus Titelblatt der Zeitschrift 
„Der Wahre Jakob“ 1913

Die Europa wird meist zusammen 
mit dem weißen Zeus­Stier 
gezeigt. Sie ist dabei entweder 
leicht bekleidet oder ganz nackt 
und sitzt rittlings, seitwärts oder 
halbliegend auf dem Rücken des 
Stieres.

Oberstufen-Know-how
Darstellungsweisen unter-
scheiden und richtig anwenden

Übersichten zur Personifizierung 
und Personalisierung in Karikatu-
ren stellen eine echte Hilfe bei der 
Interpretation von Karikaturen dar.
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Sach- und Werturteile als Kern der 
Reflexionskompetenz fällen und formulieren
Die Arbeit mit Quellen bildet einen wesentlichen Bestandteil des Geschichtsunterrichts. 
Bei der Analyse einer Quelle – ganz gleich, ob es sich dabei beispielsweise um einen Text, 
ein Bild, eine Karikatur oder ein Plakat handelt – muss diese zunächst in ihrer Entstehungs­
situation verstanden und im historischen Kontext verortet werden. Erst dann kann man die 
Bedeutung der Quelle für die damalige Zeit beurteilen und sie aus unserer heutigen, sich 
wandelnden Perspektive bewerten.
Ein zentrales Ziel des Geschichtsunterrichts ist also der Erwerb von Reflexionskompetenz. 
Darunter versteht man die Fähigkeit, reflektierte Urteile, z. B. über eine historische Person, 
ein historisches Ereignis oder eine historische Entwicklung, fällen zu können. 

Definition: Was ist überhaupt ein Urteil?
Ein Urteil ist eine begründete, kritische Stellungnahme zu einer These oder zu einer vor­
gegebenen oder selbst erarbeiteten Leit­ oder Problemfrage. Ein historisches Urteil kann 
entweder feststellenden oder wertenden Charakter haben (siehe Schaubild).

Prozess: Wie entsteht ein reflektiertes Urteil?
Um eine Quelle im Spiegel ihrer Entstehungszeit beurteilen und sie aus heutiger Sicht be­
werten zu können, kann man sich an folgendem Dreischritt orientieren:

Die drei Schritte sind jedoch nicht immer klar zu trennen: Bei der Sachanalyse einer Text­
quelle fragen Sie zum Beispiel danach, wer in der Quelle was, wann, zu wem, mit welcher 
Absicht und unter welchen zeitlichen Rahmenbedingungen sagt. Allein dies verlangt je­
doch oft schon eine chronologische und kausale Verknüpfung von Informationen. Ebenso 
kann ein Sachurteil nicht immer frei von Interessen und Wertungen sein. Ein Werturteil 
wiederum geht immer von einem fundierten Sachurteil aus und ist allein schon dadurch 
eng mit ihm verflochten bzw. von ihm durchdrungen. 

Beispielhaft für die auch in der Fachwissenschaft nicht immer vorhandene Trennschärfe, 
insbesondere zwischen Sach­ und Werturteil, kann folgendes Urteil des Historikers Götz Aly 
zum Widerstand im Nationalsozialismus dienen:
„Eben weil so viele Deutsche von den Raubzügen des nationalsozialistischen Deutschland 
profitierten, entwickelte sich nur marginaler Widerstand [gegen die NS-Regierung].“

Die Aussage enthält streng genommen zwei Sachurteile: 
1. Der Widerstand im Nationalsozialismus war marginal.
2. Die Erklärung dafür ist, dass viele Deutsche vom Nationalsozialismus profitierten.

Die Aussage enthält aber gleichzeitig auch ein Werturteil. Dieses kommt vor allem durch 
die Wortwahl zum Ausdruck: Die Begriffe „Raubzüge“ und „profitieren“ sind im allgemeinen 
Sprachgebrauch üblicherweise negativ behaftet. Insofern kann man die Aussage so verste­
hen, dass der Historiker das Verhalten der überwiegenden Mehrheit der deutschen Bevöl­
kerung, keinen Widerstand gegen die NS­Regierung zu leisten, verurteilt. Dadurch nimmt er 
zugleich eine Bewertung vor. Und um das Werturteil des Historikers vollständig verstehen 
und einordnen zu können, benötigen Sie noch weitere Informationen: In welchem Kontext 
und in welcher Absicht wurde das Urteil verfasst? Daher finden Sie bei den Quellen im 
Schulbuch immer auch Informationen zum Autor. 

Obwohl die Grenzen oftmals fließend sind, gelten bei der Urteilsbildung immer zwei 
Grundregeln:

1. Sachanalyse

Analyse der Quelle(n)  
mit Einordnung in den  
historischen Kontext

2. Sachurteil

Deutung und Interpretation  
der Quelle(n) in ihrer  

Entstehungszeit und -situation

3. Werturteil

Bewertung der Quelle  
als Beitrag zum  

Geschichtsbewusstsein

1. Ohne Sachanalyse kein Urteil!
1 Einer Urteilsbildung muss immer eine fundierte Sachanalyse von Quellen vorangehen.

2. Ohne Sachurteil kein Werturteil!
1 Einem Werturteil muss immer ein fundiertes Sachurteil vorangehen.

Unterscheidung: Welche Arten von reflektierten Urteilen gibt es?
Man unterscheidet grundsätzlich zwei Arten von Urteilen: 

historische Sachurteile

Ein Sachurteil ist eine Beurteilung bzw. Erklärung von 
geschichtlichen Handlungen, historischen Ereignissen und 
Prozessen im historischen Kontext. 

Dies geschieht durch eine chronologische und kausale 
Verknüpfung der Sachinformationen sowie durch die 
Herstellung eines logischen Sinnzusammenhangs. 

Beispiel: 
Die Revolution von 1848/49 ist gescheitert, weil der 
preußische König Friedrich Wilhelm IV. die Krone, die ihm 
von der Frankfurter Nationalversammlung angetragen 
wurde, abgelehnt hat.

historische Werturteile

Ein Werturteil ist eine Beurteilung bzw. Bewertung von 
geschichtlichen Handlungen, historischen Ereignissen und 
Prozessen unter Bezug auf bestimmte Werte, Normen und 
Maßstäbe. 

Ein Werturteil ist also immer auf die Gegenwart des 
Urteilenden bezogen und bedarf immer eines moralischen, 
allgemein anerkannten und aktuellen Wertmaßstabes. 

Beispiel: 
Die Revolution von 1848/49 ist nicht gescheitert, weil 
sie trotz aller Rückschläge den Beginn der deutschen 
Demokratiegeschichte darstellt.

Feststellender Charakter
Urteil mit schlüssiger,  

sachgerechter und transparenter 
Begründung

Wertender Charakter
Urteil mit Darlegung der eigenen 

Position (z. B. Zustimmung, 
Ablehnung)

Urteil

Hypothese – Fragestellung – Problem

Oberstufen-Know-how
Reflexionskompetenz erwerben, 
um eigene Meinung zu bilden.

Als zentrale Kompetenz im Ge-
schichtsunterricht, stellt eine ab-
schließende Lernsequenz noch ein-
mal die wichtigsten Anforderungen 
zur Reflexionskompetenz vor.

stock.adobe.com/luismolinero
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Arbeitsvorschläge zum Prüfen und Anwenden des Stoffes

• Die Arbeitsvorschläge sind kleinschrittig formuliert und nach Anforde-
rungsbereichen gekennzeichnet.

• Zu differenzierenden Aufgaben (0, .) bietet der Online-Bereich zusätz-
liche Arbeitshilfen oder Vertiefungsmöglichkeiten. 

• Ausgewählte Arbeitsvorschläge sind mit dem Methodenglossar im
Anhang oder dem ausklappbaren Kartenglossar verknüpft.

Aufgaben, die bewusst Medienkompetenz schulen, sind mit diesem 
Symbol MK  gekennzeichnet.

Über die Augen und Ohren direkt in den Kopf

• Visuellen Lerntypen helfen Erklärfilme zu Themen wie beispielsweise
Industrialisierung.

• Auditive Schüler werden durch Podcasts mit Basiswissen zu zentralen
Themen wie Sozialismus oder NS-Ideologie unterstützt.

Differenzierende Angebote wie Arbeitshilfen, Vertiefungsangebote sowie 
digitale Materialien für verschiedene Lerntypen helfen allen Schülerinnen 
und Schülern ihre Ziele im Geschichteabitur sicher zu erreichen.

Praktikable Differenzierung 
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1  Achten Sie auf die Anforderungsbereiche: Liegt der Anforderungsbereich III vor, 
muss ich zuerst die Bereiche I und II abarbeiten (z. B. beim Bewerten erst Formalia 
klären, dann beschreiben/zusammenfassen, im historischen Kontext klären,  
ein Sachurteil und schließlich ein Werturteil fällen).

1  Schleusen Sie passende Begriffe/Ereignisse in Ihren Vortrag mit ein. Vielleicht können 
diese Ihren Prüfer dazu bewegen, genau in diese Richtung im Kolloquium weiter zu 
fragen: Wie kann ich also selbst das anschließende Kolloquium mit steuern?

1 Bleiben Sie ruhig. Im Idealfall haben Sie alles gemacht, was Ihnen möglich war. 
Stress und Panik helfen nicht weiter. Atmen Sie durch und bedenken Sie:  
Zwanzig Minuten gehen sehr schnell vorbei.

3. Das Kolloquium  • Präsentieren Sie zuerst alle Ihre Ergebnisse aus der Vorbereitung: 
strukturiert, in der geplanten Reihenfolge, unter Beachtung der Ihnen zur Verfügung 
stehenden Zeit von ca. 10 Minuten und als (problemorientierte) zusammenhängende 
kontextbezogene Rede.

 • Die ersten Kolloquiumsfragen werden sich auf Ihre Aufgaben bzw. auf die Beantwortung 
der Aufgaben beziehen. Anschließend werden sie erweitert und in größere fachliche 
und fachübergreifende Zusammenhänge eingeordnet. Kleinliche Detailfragen werden 
normalerweise nicht gestellt.

 • Je mehr Zusammenhänge und historische Vergleiche Sie kennen, je mehr (Fach­)Begriffe 
vorhanden und richtig angewandt sind, je mehr Sie selbst den Überblick bewahren, desto 
weniger müssen Sie Angst vor den Fragen haben, die über die Aufgabenstellung hinaus – 
verpflichtend auf weitere Themen der Bildungs­ und Lehrpläne gehend – gestellt werden.

 • Selbstverständlich könnten nicht alle der unten angesprochenen Themen im Kolloquium 
befragt und bearbeitet werden. Je höherwertig Ihre maximal erreichbare Notenpunktzahl 
erscheint, umso weitläufiger ist normalerweise das Prüfungsgespräch. Je weniger von 
einem Prüfling „zu holen“ ist, umso enger am Aufgabenthema bleibt das Kolloquium. 
Oder es wechselt sehr schnell in ganz andere Gebiete, falls das bearbeitete Thema nur 
unzureichend aufbereitet wurde. 

4. Beispiel möglicher Kolloquiumverläufe in angrenzende Themen gebiete – Ausgangspunkt: 
Die Reichspogromnacht von 1938.

Mögliche Schienen: 
Machtergreifung/-übernahme

Mögliche Schienen: 
Die Judenpolitik in der NS-Zeit

Hitler auf dem Weg zur Macht

Aufbau des NS-Staates

NS-Ideologie
Rassenlehre

Wirtschaft

Kriegspolitik

Führerkult ...

Antisemitismus

Ausgrenzung der Juden

Gesetze gegen Juden

Holocaust und Massenvernichtung

in der NS-Zeit

im Kaiserreich

Mögliche Schienen: 
Verfolgung „unwerten“/minderwertigen Lebens

Mögliche Schienen: 
Der 9. November in der deutschen Geschichte

Sinti und Roma

Homosexuelle

Behinderte

Geschichte der Indianer (USA)

Geschichte der Herero (Namibia)

Programm T4

Sterilisation ...

Erschießung Robert Blums 1848

Ausrufung der Weimarer Republik 1918

Hitler-Ludendorff-Putsch 1923 ...

Unter den Talaren -- Muff von 1000 Jahren 1967

Mauerfall 1989 ...

Oberstufen-Know-how
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Tipps zur mündlichen Abiturprüfung 
Wird die Abiturprüfung im Fach Geschichte mündlich abgelegt, erhält jeder Prüfling in der 
zwanzigminütigen Vorbereitungszeit Aufgaben zur Bearbeitung. Diese sind aufgrund von 
Vorschlägen seiner Fachlehrkraft erstellt worden und bewegen sich im Rahmen des Bil­
dungs­ und Lehrplans über die Inhalte aller Kurshalbjahre. Ausgenommen sind Schwer­
punkte, die schon in einer Klausur abgefragt oder durch den Prüfling in Form einer GFS 
(Gleichwertige Feststellung von Schülerleistungen) bearbeitet/vorgetragen wurden.
Wichtiger Hinweis: Es handelt sich hier nur um eine mögliche Vorgehensweise! Bitte be­
sprechen Sie mit Ihrer Fachlehrkraft Geschichte, was sie persönlich von Ihnen erwartet und 
wie ihre eigenen Vorstellungen zum Prüfungsablauf sind. Die folgenden Angaben können 
nur eine Hilfestellung geben, garantieren aber keine Vollständigkeit. Außerdem bedeutet es 
nicht, dass Ihre Prüfung genau nach dem angegebenen Schema ablaufen wird.

1. Lernphase • Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Themen, die in den vergangenen Halbjahren 
unterrichtet wurden.

• Lesen Sie Zusammenfassungen zu den einzelnen Kapiteln und/oder schauen Sie geeig­
nete Filmdokumente, die Ihnen das Auffrischen schon gelernter Inhalte ermöglichen.

•  Machen Sie sich Notizen,  
1 welche Fachbegriffe im Unterricht hervorgehoben wurden,
1 welche Themenschwerpunkte im Zentrum standen und  
1 welche Informationen sich regelmäßig wiederholt haben, aber dann in einem neuen 

Kontext erschienen (z. B. Parteienbildungen Mitte des 19. Jahrhunderts, im Kaiser­
reich, in der Weimarer Republik, NS­Zeit, BRD, DDR).

• Suchen Sie nach Verbindungen der historischen Themen und nach Querverweisen.
• Klären Sie für sich Inhalte, Personen und Fachbegriffe, die Ihnen nicht mehr geläufig sind.
• Strukturieren Sie Ihr Wissen nach Ihrem persönlichen Lernweg: 

Können Sie sich Ereignisse eher zeitlich, geographisch, thematisch,  
kategorial (Wirtschaft, Politik, Soziales, Kultur…), interessensabhängig … merken?  
Dann markieren Sie z. B. farblich oder nutzen Sie unterschiedliche Farb­/Bildhintergründe 
für Ihre Stichpunkte (bspw. Industrialisierung auf grauem Hintergrund, Holocaust schwarz, 
Widerstand weiß, Wiedervereinigung grün…).

• Üben Sie den Umgang mit den unterschiedlichsten Quellenmaterialien, 
v.a. mit ihren jeweiligen Spezifika (Statistiken, schriftliche Quellen, Plakate, Bilder …).

• Achten Sie in Zeitungen, im Fernsehen, im Internet auf tagesaktuelle Geschehnisse, 
die einen historischen Hintergrund aufweisen (z. B. 30 Jahre Wiedervereinigung, 
40 Jahre Gründung DIE GRÜNEN, 100 Jahre Ende 1. Weltkrieg, Gedenktage …).

• Lernen Sie!!! – und treffen Sie dabei eine „gesunde“ Auswahl an Vertiefungen und 
Allgemeinwissen. Sie können nicht alles so detailreich nachholen, wie Sie es in zwei 
 Jahren (hoffentlich) gelernt haben.

2. Die Vorbereitungszeit • Nehmen Sie in den Vorbereitungsraum etwas zum Schreiben und Markieren 
(und ggf. ein Getränk) mit.

•  Lassen Sie sich auf das Thema ein und gehen Sie strukturiert vor:  
1 Lesen Sie zuerst die Aufgaben und „übersetzen“ Sie für sich die Operatoren: 

Was muss ich tun (inhaltlich, methodisch)?
1 Markieren Sie wichtige Begriffe, Zahlen, (Bild­)Elemente – ggf. sogar mit den von 

 Ihnen schon vorab benutzten Farben:  
Welche Schlüsselbegriffe (z. B. als Zitat) sollte ich im Vortrag verwenden?

1 Klären Sie die Elemente: Wie baue ich meinen Fachwortschatz in die Beantwortung 
der Fragen ein?

1  Legen Sie eine Reihenfolge fest: Was möchte ich wann innerhalb der 10 Minuten 
 sagen? Und wieviel will (und kann) ich jeweils zu den einzelnen Aufgaben sagen?

Tipps zur Vorbereitung auf das mündliche Abitur

Sicher ins mündliche Abitur

Ein strukturierter Plan für die Vor-
bereitungsphase ist ganz wichtig. 
Hilfreiche Tipps dafür sind z. Bsp.: 
• Wie gestalte ich meine Lernphase

bis zum mündlichen Abitur?

• Wie bereite ich im Vorbereitungs-
raum das Prüfungsthema auf?

• Wie stelle ich meine Ergebnisse
strukturiert und verständlich vor?

Immer im Blick – eine kompetenzorientierte und zielführende Abiturvorbereitung.

Gezielte Abiturvorbereitung

Wertvolle Unterstützung auf dem Weg zum Abitur

• Übersichtliches Basiswissen auf „Orientierungs“- und „Auf einen Blick“-
Seiten stellen Zusammenhänge gut erfassbar dar.

• Selbsteinschätzungsbögen helfen bei der kompetenzorientierten
Wiederholung des Lernstoffes.

• Podcasts und Erklärfilme liefern kompaktes Wissen auf dem Schluss-
spurt zur Prüfung. 

• Methodenseiten und eine Lerneinheit zur Reflexionskompetenz trainie-
ren die wichtigsten Arbeitstechniken.

• Eine Übersicht unterstützt im Umgang mit gängigen Personifizierungen
und Personalisierungen in Karikaturen.

• Die verbindlichen Operatoren werden übersichtlich in einer Liste dar-
gestellt und in ihrer Anwendung erläutert.
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Arbeitsvorschläge

	 Aufgaben	zum	darstellenden	Text
1.	 Arbeiten Sie anhand der Geschichtskarte D 1 die 

territoriale Entwicklung des deutschen Reiches bis 
1871 heraus. Stellen Sie diese in Form eines Fließ­
diagramms dar. [II]

2.	 Erläutern Sie anhand des darstellenden Textes 
die Kernprobleme für jene Politiker, darunter Bis­
marck, die nach 1848 die Schaffung eines großen
deutschen Nationalstaates anstrebten. [II]

3.	 Stellen Sie die deutsche Einigungsgeschichte in 
fiktiver Weise aus dänischer, österreichischer oder 
französischer Sicht dar. [I]

4.	 Beschreiben Sie Stellung und Kompetenzen des 
Reichstages mithilfe von D 2. [I] 

5.	 Analysieren Sie das gesamte Verfassungsschaubild 
(D 2): 

 –  Arbeiten Sie die Bedeutung Preußens heraus und 
zeigen Sie mögliche Auswirkungen dieser Rolle 
auf. [II] 

 –  Erläutern Sie die Rolle der Wählergruppen. [II] 
 –  Charakterisieren Sie die Stellung von Reichskanz­

ler und Kaiser gegenüber dem Parlament. [II] 
 –  Vergleichen Sie die Befugnisse der Exekutive mit 

denen der Legislative. [II]
 –  Beurteilen Sie die Rolle der Judikative hinsichtlich 

der Gewaltenteilung nach Montesquieu. [III] 0
6.	 Überprüfen Sie, worin sich der Kompromisscharak­

ter der Reichsverfassung zeigt. [III] 
7.	 Vergleichen Sie die geplante Verfassung von 1849 

(D 2, S. 46) und die Reichsverfassung von 1871 mit­
einander. Zeigen Sie Gemeinsamkeiten und Unter­
schiede auf. [II] 

A	 	Die	durch	Krieg	erzwungene	Einheit
8.	 Charakterisieren Sie anhand von Bismarcks „Eisen 

und Blut“­Rede (Q 1) die Ziele und Merkmale seiner 
Politik. [II] .

9.	 Erläutern Sie die mögliche Bedeutung der „Eisen 
und Blut“­Rede nach 1871. [II]

B	 	Die	folgenreiche	Kürzung	der	„Emser	Depesche“
10.	 Vergleichen Sie die beiden Fassungen der Emser 

Depesche (Q 2a/Q 2b). [II]
11.	 Begründen Sie anhand der Unterschiede zwischen 

der Originalversion (Q 2a) und der veröffentlichten 
Version (Q 2b) der Emser Depesche, warum man­
che Historiker sie für einen Auslöser des dritten 
„Einigungskrieges“ halten. [II]

C	 	Das	neue	Deutsche	Reich:	Hochgefühl	und	Beklom-
menheit
12.	 Erarbeiten Sie aus Q 3–Q 6 die Positionen zur 

Reichsgründung, wie sie sich unmittelbar im An­
schluss an den Sieg über Frankreich darstellen. 
Legen Sie dazu eine Tabelle an, in der Sie kriterien­
orientiert vorgehen (Bewertungen des Ereignisses, 
der Rolle Preußens, die Beschreibung der Zukunft 
etc.). [II] 0

13.	 Analysieren Sie das Gemälde von Anton von 
Werner (Q 6). [II] 0 .

Übergreifende	Aufgaben
14.	 Mit der Gründung des Norddeutschen Bundes 

bzw. des Deutschen Reiches gaben sich die deut­
schen Staaten einen gemeinsamen staatlichen 
Rahmen mit einer gemeinsamen Regierung und 
Reichs behörden wie Ministerien, dem Heer, der 
Reichspost und einer gemeinsamen Währung und 
Gesetzgebung. Erörtern Sie, inwieweit bei der 
Reichsgründung von einer verspäteten Moderni­
sierung gesprochen werden kann. [III]

Online-	und	Differenzierungsmaterialien	zu	Kapitel	1.7

0––Arbeitshilfen–zu–den–Aufgaben–5–und–13

.––Erweiterungsangebot–zu–den–Aufgaben–8–und–13

Q3–Q5–als–Audiodatei

Online­Code:–5898yq

ÓÓ
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Arbeitsvorschläge

Aufgaben	zum	darstellenden	Text
1.	 Arbeiten Sie anhand der Geschichtskarte D 1 die 

territoriale Entwicklung des deutschen Reiches bis 
1871 heraus. Stellen Sie diese in Form eines Fließ­
diagramms dar. [II]

2.	 Erläutern Sie anhand des darstellenden Textes 
die Kernprobleme für jene Politiker, darunter Bis­
marck, die nach 1848 die Schaffung eines großen 
deutschen Nationalstaates anstrebten. [II]

3.	 Stellen Sie die deutsche Einigungsgeschichte in 
fiktiver Weise aus dänischer, österreichischer oder 
französischer Sicht dar. [I]

4.	 Beschreiben Sie Stellung und Kompetenzen des 
Reichstages mithilfe von D 2. [I] 

5.	 Analysieren Sie das gesamte Verfassungsschaubild 
(D 2): 

 –  Arbeiten Sie die Bedeutung Preußens heraus und 
zeigen Sie mögliche Auswirkungen dieser Rolle 
auf. [II] 

– Erläutern Sie die Rolle der Wählergruppen. [II] 
 –  Charakterisieren Sie die Stellung von Reichskanz­

ler und Kaiser gegenüber dem Parlament. [II] 
– Vergleichen Sie die Befugnisse der Exekutive mit 

denen der Legislative. [II] 
– Beurteilen Sie die Rolle der Judikative hinsichtlich

der Gewaltenteilung nach Montesquieu. [III] 0
6.	 Überprüfen Sie, worin sich der Kompromisscharak­

ter der Reichsverfassung zeigt. [III] 
7.	 Vergleichen Sie die geplante Verfassung von 1849 

(D 2, S. 46) und die Reichsverfassung von 1871 mit­
einander. Zeigen Sie Gemeinsamkeiten und Unter­
schiede auf. [II] 

A	 	Die	durch	Krieg	erzwungene	Einheit
8.	 Charakterisieren Sie anhand von Bismarcks „Eisen 

und Blut“­Rede (Q 1) die Ziele und Merkmale seiner 
Politik. [II] .

9.	 Erläutern Sie die mögliche Bedeutung der „Eisen 
und Blut“­Rede nach 1871. [II]

B	 	Die	folgenreiche	Kürzung	der	„Emser	Depesche“
10.	 Vergleichen Sie die beiden Fassungen der Emser 

Depesche (Q 2a/Q 2b). [II]
11.	 Begründen Sie anhand der Unterschiede zwischen 

der Originalversion (Q 2a) und der veröffentlichten 
Version (Q 2b) der Emser Depesche, warum man­
che Historiker sie für einen Auslöser des dritten 
„Einigungskrieges“ halten. [II]

C	 	Das	neue	Deutsche	Reich:	Hochgefühl	und	Beklom-
menheit
12.	 Erarbeiten Sie aus Q 3–Q 6 die Positionen zur

Reichsgründung, wie sie sich unmittelbar im An­
schluss an den Sieg über Frankreich darstellen. 
Legen Sie dazu eine Tabelle an, in der Sie kriterien­
orientiert vorgehen (Bewertungen des Ereignisses, 
der Rolle Preußens, die Beschreibung der Zukunft 
etc.). [II] 0

13.	 Analysieren Sie das Gemälde von Anton von 
 Werner (Q 6). [II] 0 .

Übergreifende	Aufgaben
14.	 Mit der Gründung des Norddeutschen Bundes 

bzw. des Deutschen Reiches gaben sich die deut­
schen Staaten einen gemeinsamen staatlichen 
Rahmen mit einer gemeinsamen Regierung und 
Reichs behörden wie Ministerien, dem Heer, der 
Reichspost und einer gemeinsamen Währung und 
Gesetzgebung. Erörtern Sie, inwieweit bei der 
Reichsgründung von einer verspäteten Moderni­
sierung gesprochen werden kann. [III]

Online-	und	Differenzierungsmaterialien	zu	Kapitel	1.7

0––Arbeitshilfen–zu–den–Aufgaben–5–und–13

.––Erweiterungsangebot–zu–den–Aufgaben–8–und–13

Q3–Q5–als–Audiodatei

Online­Code:–5898yq
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Aufgaben	zum	darstellenden	Text
1.	 Arbeiten Sie anhand der Geschichtskarte D 1 die 

territoriale Entwicklung des deutschen Reiches bis 
1871 heraus. Stellen Sie diese in Form eines Fließ­
diagramms dar. [II]

2.	 Erläutern Sie anhand des darstellenden Textes 
die Kernprobleme für jene Politiker, darunter Bis­
marck, die nach 1848 die Schaffung eines großen 
deutschen Nationalstaates anstrebten. [II]

3.	 Stellen Sie die deutsche Einigungsgeschichte in 
fiktiver Weise aus dänischer, österreichischer oder 
französischer Sicht dar. [I]

4.	 Beschreiben Sie Stellung und Kompetenzen des 
Reichstages mithilfe von D 2. [I] 

5.	 Analysieren Sie das gesamte Verfassungsschaubild 
(D 2): 

–  Arbeiten Sie die Bedeutung Preußens heraus und 
zeigen Sie mögliche Auswirkungen dieser Rolle 
auf. [II] 

–  Erläutern Sie die Rolle der Wählergruppen. [II]
– Charakterisieren Sie die Stellung von Reichskanz­

ler und Kaiser gegenüber dem Parlament. [II] 
– Vergleichen Sie die Befugnisse der Exekutive mit 

denen der Legislative. [II] 
– Beurteilen Sie die Rolle der Judikative hinsichtlich 

der Gewaltenteilung nach Montesquieu. [III] 0
6.	 Überprüfen Sie, worin sich der Kompromisscharak­

ter der Reichsverfassung zeigt. [III] 
7.	 Vergleichen Sie die geplante Verfassung von 1849 

(D 2, S. 46) und die Reichsverfassung von 1871 mit­
einander. Zeigen Sie Gemeinsamkeiten und Unter­
schiede auf. [II] 

A	 Die	durch Krieg	erzwungene	Einheit
8.	 Charakterisieren Sie anhand von Bismarcks „Eisen 

und Blut“­Rede (Q 1) die Ziele und Merkmale seiner
Politik. [II] .

9.	 Erläutern Sie die mögliche Bedeutung der „Eisen 
und Blut“­Rede nach 1871. [II]

B	 	Die	folgenreiche	Kürzung	der	„Emser	Depesche“
10.	 Vergleichen Sie die beiden Fassungen der Emser 

Depesche (Q 2a/Q 2b). [II]
11.	 Begründen Sie anhand der Unterschiede zwischen 

der Originalversion (Q 2a) und der veröffentlichten 
Version (Q 2b) der Emser Depesche, warum man­
che Historiker sie für einen Auslöser des dritten 
„Einigungskrieges“ halten. [II]

C	 Das	neue	Deutsche	Reich:	Hochgefühl	und	Beklom-
menheit
12.	 Erarbeiten Sie aus Q 3–Q 6 die Positionen zur 

Reichsgründung, wie sie sich unmittelbar im An­
schluss an den Sieg über Frankreich darstellen. 
Legen Sie dazu eine Tabelle an, in der Sie kriterien­
orientiert vorgehen (Bewertungen des Ereignisses, 
der Rolle Preußens, die Beschreibung der Zukunft 
etc.). [II] 0

13.	 Analysieren Sie das Gemälde von Anton von 
Werner (Q 6). [II] 0 .

Übergreifende	Aufgaben
14.	 Mit der Gründung des Norddeutschen Bundes 

bzw. des Deutschen Reiches gaben sich die deut­
schen Staaten einen gemeinsamen staatlichen 
Rahmen mit einer gemeinsamen Regierung und 
Reichs behörden wie Ministerien, dem Heer, der 
Reichspost und einer gemeinsamen Währung und
Gesetzgebung. Erörtern Sie, inwieweit bei der 
Reichsgründung von einer verspäteten Moderni­
sierung gesprochen werden kann. [III]

Online-	und	Differenzierungsmaterialien	zu	Kapitel	1.7

0––Arbeitshilfen–zu–den–Aufgaben–5–und–13

.––Erweiterungsangebot–zu–den–Aufgaben–8–und–13

Q3–Q5–als–Audiodatei

Online­Code:–5898yq
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Herzlos	und	leer	 
Der bayerische König Ludwig II. (1845 – 1886) nahm als ein-
ziger deutscher Fürst nicht an der Kaiserproklamation in 
 Versailles teil. Über die Zeremonie berichtete ihm sein jünge-
rer Bruder Otto v. Wittelsbach (1848 – 1916) in einem Brief:

Ach, Ludwig, ich kann Dir gar nicht beschreiben, wie un-
endlich weh und schmerzlich es mir während jener Zere-
monie zumute war, wie sich jede Faser in meinem Innern 
sträubte und empörte gegen all das, was ich mit ansah. […] 
Alles so kalt, so stolz, so glänzend, so prunkend und groß-
tuerisch und herzlos und leer.
Michael und Edda Neumann: Ludwig II. von Bayern. München 2011, 
S. 81.

Q 5

Q 6

„Die	Proklamation	des	Reiches“	 
Die Ausrufung Wilhelm I. zum ersten Deutschen Kaiser. Gemälde von Anton von  Werner (dritte Fassung 1885)
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Der Lehrerband – kompetent und zeitsparend

Der Lehrerband unterstützt Sie mittels:

•	 eines visualisierten Sequenzvorschlags mit Minimalfahrplan für jede  
Themeneinheit, um Inhalte gut strukturiert auch in kurzer Zeit behandeln 
zu können,

•	 zahlreicher Hinweise zu Differenzierungs- und Erweiterungsmöglichkeiten,

•	 Tafelbildern, realistischen Erwartungshorizonten und vielen Zusatzinfor-
mationen.

Der Lehrerband mit stark serviceorientiertem Konzept erleichtert Ihnen  
komfortabel die Unterrichtsvorbereitung. Er unterstützt Sie dabei, Ihren Unter-
richt abwechslungsreich und effizient zu gestalten.
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3.2  Neue Ideen rütteln an der alten Ordnung

 

Tafelbild 1

Bürger fordern Freiheit und Einheit: Deutschland nach 1815

Nationale und liberale Forderungen nach 1815 Reaktion der Regierungen des Deutschen Bundes

 – Grundrechte (Religions-, Meinungs- und Pressefreiheit)  – Die Fürsten gewähren Freiheiten, können diese jedoch 
jederzeit wieder einschränken.

 – Gleichberechtigung der Bürger mit den Adligen  – Verteidigung der Privilegien und des Vorrangs der Adligen

 – Mitbestimmungsrechte durch ein gewähltes Parlament  – Die legitimen Herrscher lehnen es ab, ihre göttlich 
verliehene Macht beschränken zu lassen.

 – Schaffung eines gemeinsamen deutschen 
Nationalstaates

 – Beibehaltung der Einzelstaaten (und damit auch der 
Macht der verschiedenen Fürstenhäuser)

Wartburgfest (1817) mit mehr als 500 teilnehmenden 
 Professoren und Studenten

Karlsbader Beschlüsse (1819)  
(Verbote, Zensur und  Verfolgungen)

Das Tafelbild als editierbare PowerPoint-Version finden Sie auf dem Digitalen Unterrichtsassistenten pro (978-3-12-430130-7).

3. Unterrichtseinheit: Was ist der Konservatismus? (Einzelstunde)

Zusatzmaterialien Minimalfahrplan

Einstieg: 
Beschreiben und deuten der Karikatur „Der Denkerclub“ (Q2, S. 122); 
A3 a, A3  b, S. 127

Erarbeitung 1:
Erarbeitung der Texte D1 – D2, S. 126; A11 – A12, S. 127

Anleitung zur Interpretation 
von Karikaturen im ausklapp-
baren Methodenglossar

Sicherung:
Abschlussdiskussion Definition von Liberalismus und Konservatis-
mus im 19. Jahrhundert und heute

Vertiefungsangebot 1:
Deuten und Erörtern der 
 Karikatur „Der Denkerclub  
(Q2, S. 122); A3 c, S. 127

Ergänzungsangebote

Vertiefungsangebot 2: 
Die Karikaturen „Anti-Zeitgeist“ 
(Q5 a, S. 124) und „Zeitgeist“ 
(Q5 b, S. 124); A7 a – c, S. 127

Angebot zur Differenzierung:
Zur Festigung und/ oder 
Vertiefung der Begriffe liberal, 
konservativ, anarchisch, sozial 
etc. können die Aufgaben 
A13 – A16, S. 127 erarbeitet wer-
den. Die Aufgaben eigenen sich 
als längere Projekt-Aufgaben, 
die durch Referate vorgetra-
gen oder im Plenum erörtert 
werden können.
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Passen Sie Tafelbilder ganz individuell an Ihren Unterricht an. Auf dem Digitalen Unterrichtsassistenten finden 
Sie das Tafelbild als editierbare PowerPoint-Version.

Klicken Sie für weitere Informationen auf das Produkt.
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